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1. Einleitung 
Die Kirschessigfliege Drosophila suzukii Matsumura (Diptera: Drosophilidae) ist ein seit 
2011 (Baroffio und Fischer 2011) in der Schweiz aus Asien eingeschleppter Schädling von 
weichschaligen Früchten (Asplen et al. 2015). Im Gegensatz zu einheimischen Taufliegen 
haben die Weibchen der Kirschessigfliege einen ausgeprägten, gezähnten Eiablagestachel, 
mit dem sie die Haut von noch unbeschädigten, reifenden und reifen Früchten vor der 
Ernte anstechen um Eier zu legen (Kaneshiro 1983). Die sich vom Fruchtfleisch ernährende 
Larve zerstört die Frucht und die Einstichwunde erhöht das Risiko von Sekundärinfektio-
nen mit Pflanzenkrankheiten und Hefen, die die Früchte schnell verderben lassen (Hamby 
et al. 2012, Rombaut et al. 2017, Ioriatti et al. 2018). Die Kirschessigfliege hat ein breites 
Wirtsspektrum an Kulturfrüchten wie Kirschen, Zwetschgen, Trauben und diversen Bee-
ren und nutzt zudem verschiedenste wilde Wirtsfrüchte wie Brombeeren, Holunder, 
Faulbaum etc. (Beers et al. 2011, Walsh et al. 2011, Kenis et al. 2016). Zwischen den ver-
schiedenen Wirtsfrüchten gibt es klare Unterschiede in der Anfälligkeit gegenüber D. 
suzukii (Bellamy et al. 2013, Diepenbrock et al. 2016, Little et al. 2017). Kirschen werden 
dabei von der Kirschessigfliege, wie der Name bereits suggeriert, gern befallen und es 
entstehen dadurch grosse ökonomische Schäden (Beers et al. 2011, Mazzi et al. 2017). 
In den verschiedenen Kulturen braucht es spezifische Bekämpfungsstrategien (Dorsaz et 
al. 2017): Im Beerenanbau spritzen die Produzenten Löschkalksuspensionen. In Kombina-
tion mit engen Ernteintervallen und einer trockenen Bestandsführung kann der Schaden 
durch die Kirschessigfliege im Beerenanbau tief gehalten  werden (Dorsaz et al. 2017). Im 
Weinbau wird Kaolin eingesetzt: Ein weisser Kaolin-Belag auf Weintrauben, welcher bei 
der Verarbeitung abfiltriert wird, verringert die Eiablage der Kirschessigfliege in Reben 
(Cahenzli und Daniel 2016, Daniel et al. 2016, Cahenzli und Daniel 2017). Im Kirschenan-
bau können Niederstammanlagen  effizient mittels Einnetzung geschützt werden (Charlot 
und Weydert 2017). Für Kirschhalb- und Hochstammbäume ist dies aber keine Option. 
Gute Regulierungsansätze für dieses Anbausystem fehlen derzeit noch. Daher lag der 
Befall in den Kirschhochstämmen im Jahr 2016 bei 82 % (Mazzi et al. 2017).  
Im Jahr 2017 und 2018 wurden Kaolin und Löschkalk vom BLW per Ausnahmebewilli-
gung zur Anwendung in Verarbeitungs- und Brennkirschen erlaubt. Deshalb haben wir in 
diesem Projekt die Wirksamkeit von Löschkalk (Nekagard 2) und Kaolin (Surrond WP) 
zum Verringern der Eiablage in Verarbeitungskirschen getestet. Auf fünf Betrieben im 
Baselbiet wurden Kirschhalb- und Hochstammbäume, nach Farbumschlag der Früchte 
von Gelb zu Rot, zweimal im Abstand von 1-2 Wochen mit Kaolin behandelt. Auf zwei 
Betrieben wurde Löschkalk auf die Kirschen gespritzt. Die Eiablage von D. suzukii und der 
Befall mit der Kirschenfliege Rhagoletis cerasi L wurde bis zur Ernte in regelmässigen Ab-
ständen kontrolliert. In einem Laborversuch wurden zudem im Feld behandelte Kirschen 
den Kirschessigfliegen zur Eiablage angeboten. 
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2. Material & Methoden 
2.1 Getestete Produkte 
 Surround ® WP: 95 % Kaolin (Stähler Suisse SA, Henzmannstrasse 17A, CH-4800 
Zofingen). LOT # AL161208. Betrieb 5 (Tabelle 1) verwendete Surround WP einer 
anderen Batch-Nummer. 
 Nekagard 2: 97 % Ca(OH)2 (Kalkfabrik Netstal AG, Oberlanggüetli, CH-8754 
Netstal). CAS-NR. 1305-62-0, EINECS-NR. 215-137-3. Betrieb 5 verwendete Neka-
gard 2 einer anderen Batch-Nummer. 
 
2.2 Feldversuch 
2.2.1 Versuchsaufbau und Durchführung 
Auf fünf Betrieben im Baselbiet (Tabelle 1) wurden Kirschhalb- und Hochstammbäume, 
nach Farbumschlag der Früchte von Gelb zu Rot, zweimal im Abstand von 1-2 Wochen 
mit Kaolin (Surround WP) behandelt (Tabelle 2). Auf zwei Betrieben wurde Löschkalk 
(Nekagard 2) auf die Kirschen gespritzt. Kaolin (2 %) und Löschkalk (0.5 %) wurden von 
den Kirschenproduzenten selbst zum passenden Zeitpunkt bezüglich der Fruchtreife mit-
tels Druckspritzen (Betrieb 5 mit Gebläsespritze) appliziert. In regelmässigen Abständen 
bis zur Ernte wurden pro Baum 50 Kirschen aus dem unteren Drittel der Bäume geerntet. 
Dabei wurden 10 Kirschen aus der Kronenmitte gepflückt und je 10 aus jeder Himmels-
richtung. Die Anzahl Eiablagestellen von D. suzukii (verkorkte und frische Eiablagen) und 
der Befall der Kirschfruchtfliege R. cerasi wurden im Labor unter dem Binokular bonitiert.  
Zur Überwachung der D. suzukii Population wurden rote Profatec-Fallen in Stammnähe in 
die Krone von behandelten und unbehandelten Kirschbäumen aufgehängt. Als Lockstoff 
wurden 85 ml „Biologische Becherfalle für die Kirschessigfliege Drosophila suzukii“ (Riga 
AG, Paul Gasser, Schützenhausstr. 7, CH-8548 Ellikon a. d. Thur) LO205161 15:30 verwen-
det und alle 7 Tage gewechselt. Der Falleninhalt wurde im Labor auf männliche und weib-
liche D. suzukii überprüft. 
Tabelle 1: Informationen zu den Betrieben 
 
Betrieb Sorte Kontrolle Kaolin 2 % Löschkalk  0.5 % Lage des Betriebs
Bäume Bäume Bäume
1 Dollenseppler 5 5 0 4450 Sissach
2 Langstieler 3 3 0 4450 Sissach
Schaunburger 1 1 0
Werner Sämling 2 2 0
3 Star 4 0 4 4494 Oltingen
4 Schauenburger 2 2 0 4450 Sissach
5 Langstieler 4 4 4 4223 Blauen
6 Dollenseppler 5 5 0 4447 Känerkinden
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Tabelle 2: Behandlungsmengen- und Termine, Erhebungszeitpunkte  
 
 
2.2.2 Datenanalyse 
Zur Analyse der Eiablagedaten durch D. suzukii wurden „generalized mixed mo-
dels“ (GLMM, lme4 package) mit negativ binomial verteilten Fehlern verwendet. Zwei 
separate Modelle für die Daten der Kaolin-Behandlung (Betriebe 1, 2, 4, 6) und der Lösch-
kalk-Behandlungen wurden analysiert. Zudem wurden die Daten der Löschkalk-
Behandlungen noch separat für die beiden Betriebe ausgewertet.  
Ein GLMM mit Poisson verteilten Fehlern wurden zur Datenanalyse des Befalls mit R. 
cerasi verwendet. Zwei separate Modelle für die Daten der Kaolin-Behandlung (Betriebe 1, 
2, 4, 6) und der Löschkalk-Behandlungen wurden analysiert.  
Die kompletten Anfangsmodelle enthielten die „fixed effects“ Verfahren (unbehandelt vs. 
Kaolin oder unbehandelt vs. Löschkalk) und Zeitpunkt der Probeentnahme, sowie die 
„random effects“ Sorte, untersuchter Baum und untersuchter Betrieb. Die am besten pas-
sende „random effects“ Struktur wurde basierend auf dem tiefst möglichen AIC ausge-
wählt. Die kontinuierliche Variable des Zeitpunkts der Probeentnahme wurde skaliert. 
Alle minimal adäquaten Modelle enthielten den „random effect“ Betrieb, ausser die Mo-
delle, die die Daten zur Eiablage durch D. suzukii in mit Löschkalk behandelte Kirschen 
spezifisch für die Betriebe 3 und 5 analysierten. Alle minimal adäquaten Modelle, ausser 
zur Analyse der Eiablage durch D. suzukii in die mit Kaolin behandelten Kirschen und des 
Befalls mit R. cerasi der mit Löschkalk behandelten Kirschen, enthielten zusätzlich den 
„random effect“ analysierter Baum. Die GLMM wurden auf „overdispersion“ getestet. 
 
2.3 Laborexposition 
2.3.1 Versuchsaufbau und Durchführung  
Am 26.06.2016 wurde die Eiablage durch D. suzukii in Dollenseppler Kirschen mit einem 
guten Kaolin-Belag (Betrieb 6, Abbildung 1A) und schwachen Kaolin-Belag (Betrieb 1, 
Abbildung 1B) mit unbehandelten Kirschen in einem Laborversuch verglichen. Die Kir-
schen wurden von verschiedenen Bäumen zufällig auf den Betrieben 1 und 6 gesammelt. 
Zudem wurde die Eiablage in unbehandelte und mit Löschkalk behandelte Star Kirschen 
(Betrieb 3, Abbildung 2) verglichen.  
Betrieb Sorte 1. Behandlung 2. Behandlung Menge an Spritzbrühe pro Behandl. 1. Probe 2. Probe 3. Probe 4. Probe Ernte (Kalenderwoche)
1 Dollenseppler 01.06.2018 10.06.2018 15l/Baum (Einzelbaumbehandlung) 11.6 15.6 22.6 25
2 Langstieler 08.06.2018 15.06.2018 57 l/Baum (Einzelbaumbehandlung) 19.6 22.6 25
Schaunburger 08.06.2018 15.06.2018 57 l/Baum (Einzelbaumbehandlung) 19.6 22.6 26.6 26
Werner Sämling 08.06.2018 15.06.2018 57 l/Baum (Einzelbaumbehandlung) 19.6 22.6 25
3 Star 04.06.2018 14.06.2018 20l/Baum (Einzelbaumbehandlung) 11.6 19.6 26.6 26
4 Schauenburger 01.06.2018 08.06.2018 10-15l/Baum (Baumreihe) 11.6 15.6 19.6 26.6 26
5 Langstieler 11.06.2018 22.06.2018 5l/Baum (Baumreihe) 20.6 27.6 26/27
Langstieler 14.06.2018 22.06.2018 5.6l/Baum (Baumreihe) 20.6 27.6 4.7 26/27
6 Dollenseppler 02.06.2018 16.06.2018 8.8l/Baum (Baumreihe) 11.6 15.6 22.6 26.6 26
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Adulte D. suzukii aus einer Laborzucht (seit 2015) wurden für 5 Minuten bei 2 °C gekühlt 
und somit immobilisiert. Je sechs Weibchen wurden jeweils in einen Kartonbecher über-
führt (Dessertbecher Karton/PLA 390 ml, Pacovis AG, Stetten, Art.-Nr.: 133807). Jeder 
Kartonbecher enthielt zudem drei Kirschen desselben Verfahrens zur Eiablage und ein mit 
Wasser getränktes Stück Watte. Jedes Verfahren wurde sechsmal repliziert, das heisst pro 
Verfahren gab es sechs Becher. Die Becher wurden für 24 Stunden in eine Klimakammer 
bei 23 ± 1 °C, 75 ± 5% relativer Luftfeuchtigkeit und einem Tag/Nacht-Rhythmus von 16:8 
(Stunden Licht : Stunden Dunkel) gestellt. Nach 24 Stunden wurde die Anzahl Eiablage-
stellen unter dem Binokular gezählt und die Anzahl lebender Fliegen erfasst. 
 
 
Abbildung 1: (A) starker Kaolin-Belag (Betrieb 6), (B) schwacher Kaolin-Belag (Be-
trieb 1) 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abbildung 2: Löschkalk-Belag (Betrieb 3) 
 
2.3.2 Datenanalyse 
Ein GLMM mit Poisson verteilten Fehlern wurde zur Analyse der Eiablage in die mit Kao-
lin behandelten Kirschen gegenüber den unbehandelten Kirschen verwendet. Ein normal-
verteiltes „linear mixed model“ (LMM) wurde zu Analyse der Eiablage in die mit Lösch-
kalk behandelten Kirschen gegenüber den unbehandelten Kirschen verwendet. Beide Mo-
A B 
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delle verwendeten den „fixed effect“ Verfahren (unbehandelt vs. Kaolin oder unbehandelt 
vs. Löschkalk) und den „random effect“ Replikat. Zudem enthielten die Modelle einen 
„offset“ zur Korrektur der unterschiedlichen Anzahl der nach 24 h lebenden – und somit 
eierlegenden – Fliegen. Das Modell zur Analyse der Eiablage in die mit Kaolin behandel-
ten Kirschen verwendete den „optimizer Bobyqa“ und das Modell zur Analyse der Eiab-
lage in die mit Löschkalk behandelten Kirschen den „optimizer Nelder Mead“ in der 
zweiten Analysephase. Die „glht-Funktion“ aus dem package „multcomp“ wurde für die 
post-hoc-Analyse verwendet. Die GLMM wurden auf „overdispersion“ getestet und die 
Modellannahmen mittels optischer Überprüfung der Residuenverteilungen getestet. 
 
3. Resultate und Diskussion 
3.1 Wetter und Entwicklung der D. suzukii Population 
Das Wetter war während des ganzen Versuchs sehr warm und trocken, es gab nur lokal 
gelegentlichen Niederschlag (Abbildung 3). Heisse und trockene klimatische Bedingungen 
beeinflussen D. suzukii negativ, die als Folge Habitate mit kühlerem und vor allem feuch-
terem Mikroklima aufsuchen (Kinjo et al. 2014, Tochen et al. 2016, Diepenbrock und 
Burrack 2017, Evans et al. 2017). Wegen des trockenen Wetters war der Druck durch D. 
suzukii während der Kirschensaison 2018 eher gering und stieg erst gegen Ende der Ernte 
an (Tabelle 3). Möglicherweise verbunden mit der Trockenheit, gab es mehrheitlich ver-
korkte Eiablagestellen (Abbildung 4A) an den Kirschen (37.8 ± 61.2 % Befall in den unbe-
handelten Kirschen), bei denen man in der Regel keinen typischen Eiluftschlauch sehen 
konnte. Der Befall mit frischen Eiablagestellen lag dagegen bei nur 2.2 ± 1.1 %. Vereinzelt 
konnten aber Eiluftschläuche auch in verkorkten Eiablagestellen gefunden werden (Ab-
bildung 4B), wie dies der Fall bei typischen, frischen Eiablagen (Abbildung 4C) ist. Neben 
der Grösse und Form der verkorkten Eiablagestellen war auch deren angehäufte Anord-
nung an den Kirschen typisch für Einstiche durch D. suzukii. Offensichtlich haben sich 
aber keine Larven in diesen Kirschen entwickelt, denn die Früchte zeigten nicht das typi-
sche Verfallsbild durch die sich entwickelten Larven oder Sekundärinfektionen mit Pa-
thogenen. Das trockene und heisse Wetter hat möglicherweise die Sekundärinfektionen 
verhindert. Zudem haben Laborstudien gezeigt, dass bei Temperaturen über 25 °C die 
Eiablageleistung von D. suzukii, wie auch der Schlupf der Larven und deren Entwicklung, 
signifikant abnehmen (Kinjo et al. 2014). Die ideale Entwicklungstemperatur für D. suzukii 
in Kirschen beträgt lediglich 22 °C (Tochen et al. 2014). 
  
6  Kontrolle von D. suzukii in Kirschhalb- und Hochstammbäumen 
 
Abbildung 7: Wetterdaten gemessen an der Klimastation in Binningen BL 
 
Tabelle 3: Anzahl gefangene Kirschessigfliegen pro Falle und Betrieb. 
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Niederschlag (mm/m2) Temperatur °C
min. Temperatur °C max. Temperatur °C
Betrieb 11.06-19.06 19.06-26.06 20.6-27.6 27.6-4.7
1 Männchen 0 0.6
1 Weibchen 0 3.1
2 Männchen 1.8
2 Weibchen 1
3 Männchen 0.25 1
3 Weibchen 0.125 5
4 Männchen 0 3
4 Weibchen 0.25 17
5 Männchen 2 21
5 Weibchen 7 79
6 Männchen 1 5
6 Weibchen 0.5 6
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Abbildung 4: (A) Verkorkte Eiablagestellen, (B) verkorkte Eiab-
lagestelle mit Eiluftschläuchen und (C) eine frische Eiablagestel-
le mit Eiluftschläuchen 
 
 
3.2 Applikation der Mittel und Spritzbelag 
3.2.1 Kaolin 
Alle Produzenten konnten das Kaolin rechtzeitig und ohne Probleme in der geforderten 
Konzentration ausbringen. Die ausgebrachte Menge der Spritzbrühe war, basierend auf 
der Baumgrösse, ob Einzelbaum oder in Reihe und betrieblicher Praxis, zwischen den 
Betrieben unterschiedlich. Das Spritzbild variierte zum Teil stark, trotz zum Teil gleicher 
Applikationstechnik und Ausrüstung (Abbildung 5). Die Menge an Produkt, und somit 
der Belag, variierte auch stark innerhalb einer Baumkrone (Abbildung 6). In allen Fällen 
verbesserte die zweite Applikation die Dichte des Belags (Abbildung 7). 
 
 
 
 
A 
B C 
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Abbildung 5: Verschiedene Spritzbilder des Kaolin-Belages, trotz gleicher Applikati-
onstechnik und Ausrüstung. (A) Betrieb 4, (B) Betrieb 1 
 
 
 
Abbildung 6: Betrieb 1: Auf dem selben Ast: 
(A) Gleichmässiger Kaolin-Belag, (B) flecki-
ger Kaolin-Belag, (C) sehr dichter Kaolin-
Belag und (D) geringer und lückenhafter 
Kaolin-Belag auf der Frucht 
Abbildung 7: Betrieb 6: (A) Kaolin-
Belag nach der ersten Applikation, 
(B) Kaolin-Belag nach der zweiten 
Applikation 
A B 
B 
D 
C 
A 
B 
A 
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3.2.2 Löschkalk 
Beide Produzenten konnten den Löschkalk rechtzeitig und ohne Probleme in der gefor-
derten Menge ausbringen. Der Belag mit Löschkalk (Abbildung 2) ist weniger intensiv 
wie der mit Kaolin (Abbildung 1). Dies ist zwar vorteilhaft bei der Verarbeitung der 
Kirschen, da der Löschkalk-Belag mit etwas angesäuertem Wasser bei der Verarbeitung 
der Kirschen besser abgewaschen werden kann als der Kaolin-Belag. Kaolin hat aber die 
bessere Wirkung als Löschkalk bei der Reduktion der Eiablage von D. suzukii (Cahenzli et 
al. 2018a).   
 
3.3 Laborexposition 
3.3.1 Kaolin 
Im Laborversuch zeigte sich klar, dass ein guter und regelmässiger Kaolin-Belag ent-
scheidend für die Verringerung der Eiablage durch D. suzukii ist. In die Kirschen mit 
einem starken Kaolin-Belag wurden signifikant weniger Eier gelegt als in die unbehan-
delten Kirschen, wogegen es keinen signifikanten Unterschied in der Eiablage zwischen 
den unbehandelten Kirschen und den Kirschen mit einem leichten Kaolin-Belag gab 
(Abbildung 8).  
 
 
Abbildung 8: Anzahl gelegte 
Eier pro Kirsche im Laborver-
such. Die Dollenseppler Kir-
schen waren entweder unbe-
handelt, oder hatten einen 
starken oder leichten Kaolin-
Belag. Die Box repräsentiert 
das erste und dritte Quartil, die 
Mittellinie den Median. Die 
„whisker“ entsprechen 1.5 × 
dem Interquartilabstand. Ver-
schiedene Buchstaben geben 
signifikante Unterschiede an 
(„generalized mixed mo-
del“ mit Poisson verteilten Feh-
lern, Tukey multiple compari-
son“: P < 0.05). 
 
  
10  Kontrolle von D. suzukii in Kirschhalb- und Hochstammbäumen 
3.3.2 Löschkalk 
Der Laborversuch zeigte, dass der Unterschied in der Eiablage zwischen den mit Lösch-
kalk und den unbehandelten Kirschen nicht so stark war (Abbildung 9), wie dies bei Kir-
schen mit einem starken Kaolin-Belag der Fall ist (Abbildung 8).   
 
 
Abbildung 9: Anzahl gelegte 
Eier pro Kirsche im Laborver-
such. Die Star Kirschen waren 
entweder unbehandelt oder mit 
Löschkalk behandelt. Die Box 
repräsentiert das erste und 
dritte Quartil, die Mittellinie 
den Median. Die „whis-
ker“ entsprechen 1.5 × dem 
Interquartilabstand. Ein „mixed 
effect model“ wurde zur Da-
tenanalyse verwendet. 
3.4 Feldversuch 
3.4.1 Kaolin gegen D. suzukii 
Der durchschnittliche Befall durch D. suzukii (Anzahl verkorkte plus frische Eiablagestel-
len in 50 kontrollierten Kirschen pro Baum) über den gesamten Versuchszeitrum war in 
den mit Kaolin behandelten Kirschen (arithmetisches Mittel ± Standardfehler = 9.6 ± 2.1, 
Median = 3) signifikant tiefer (Abbildung 10) als in der unbehandelten Kontrolle (arithme-
tisches Mittel ± Standardfehler = 17.7 ± 2.9, Median = 8). Der Befall stieg, trotz der erhöhten 
Präsenz von D. suzukii gegen Ende der Kirschenentwicklung (Tabelle 3), nicht zur Ernte 
hin an (Z1,101 = -0.9, P = 0.350). Der Befall mit nur frischen Eiablagen konnte wegen der 
tiefen und inkonstanten Befallszahlen nicht statistisch ausgewertet werden. Ob Kaolin in 
einem Jahr mit normalen klimatischen Bedingungen und einem damit verbundenem er-
höhten Druck durch D. suzukii ebenfalls genügend Schutz für Kirschhalb- und Hoch-
stammbäume bietet, muss in zukünftigen Experimenten untersucht werden. 
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Abbildung 10: Anzahl Eiablagen 
auf 50 Kirschen im Feldversuch. 
Die Kirschen waren entweder 
unbehandelt oder mit Kaolin 
behandelt. Die Box repräsen-
tiert das erste und dritte Quar-
til, die Mittellinie den Median 
und Kreise Ausreisser. Die 
„whisker“ entsprechen 1.5 × 
dem Interquartilabstand. Ein 
„generalized mixed model“ mit 
negativ binomial verteilten 
Fehlern wurde zur Datenanaly-
se verwendet. 
 
3.4.2 Löschkalk gegen D. suzukii 
Zwischen den unbehandelten Kirschen und den mit Löschkalk behandelten Kirschen gab 
es keinen signifikanten Unterschied im Befall durch D. suzukii (Abbildung 11A, Anzahl 
verkorkte plus frische Eiablagestellen in 50 kontrollierten Kirschen pro Baum). Der Befall 
während des Beobachtungszeitraums war in dieser Analyse zwischen dem 20 – 25 Juni am 
höchsten (Z1,41 = -5.4, P < 0.001). In der Einzelanalyse der Betriebe zeigte sich, dass auf dem 
phänologisch früher entwickelten Betrieb 3 der Befall durch Löschkalk signifikant verrin-
gert werden konnte (11B), wogegen Löschkalk beim phänologisch später entwickelten 
Betrieb 5 keinen signifikanten Effekt hatte (11C). Dieser Unterschied kann viele Gründe 
haben, wie zum Beispiel die unterschiedliche Lage der Betriebe und die damit verbunde-
nen mikroklimatischen Bedingungen (Tochen et al. 2016, Diepenbrock und Burrack 2017, 
Evans et al. 2017), die umgebende Landschaft als Quelle für D. suzukii (Pelton et al. 2016, 
Cahenzli et al. 2018b, Santoiemma et al. 2018) oder die Sortenanfälligkeit durch die phäno-
logische Entwicklung (Mazzi et al. 2017).  
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Abbildung 11: Anzahl Eiablagen auf 50 
Kirschen im Feldversuch auf den (A) Be-
trieben 3 + 5, (B) nur Betrieb 5 und (C) 
nur Betrieb 3. Die Kirschen waren ent-
weder unbehandelt oder mit Löschkalk 
behandelt. Die Box repräsentiert das 
erste und dritte Quartil, die Mittellinie 
den Median. Die „whisker“ entsprechen 
1.5 × dem Interquartilabstand. „Genera-
lized mixed models“ mit (A & B) negativ 
binomial oder (C) Poisson verteilten Feh-
lern wurden analysiert.  
 
3.4.3 Kaolin und Löschkalk gegen R. cerasi 
Der Befall durch R. cerasi (Anzahl befallene Kirschen aus 50 kontrollierten Früchten) war 
auf den Betrieben, die mit Kaolin arbeiteten, ebenfalls in den behandelten Kirschen 
(arithmetisches Mittel ± Standardfehler = 2.5 ± 0.5, Median = 1) signifikant tiefer (Abbil-
dung 12A) als in der unbehandelten Kontrolle (arithmetisches Mittel ± Standardfehler = 
5.9 ± 1.2, Median = 1). Bei den Betrieben, die mit Löschkalk arbeiteten, gab es keinen signi-
fikanten Unterschied im Befall mit R. cerasi zwischen den behandelten (arithmetisches 
Mittel ± Standardfehler = 9.8 ± 2.7, Median = 5) und unbehandelten Kirschen (Abbildung 
12B; arithmetisches Mittel ± Standardfehler = 8.4 ± 2.3, Median = 3). Der Befall stieg über 
den Erhebungszeitraum signifikant an auf den Betrieben, die mit Kaolin (Abbildung 13A) 
A B 
C 
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und Löschkalk (Abbildung 13B) arbeiteten. Dies war vor allem auf den Betrieben mit Kao-
lin gegen Ende Juni/Anfangs Juli der Fall (gekrümmte Kurve: Z1,100 = -3.3, P < 0.001). Ver-
mutlich ist dieser Anstieg einerseits dem Umstand zuzuschreiben, dass mit der Kirsch-
fruchtfliege befallene Kirschen mit fortschreitendem Befall besser erkannt werden können. 
Dazu kommt, dass auf Betrieb 5, der sich phänologisch etwas später als die anderen Be-
triebe entwickelte, ein sehr hoher Befall mit R. cerasi herrschte. Nichts desto trotz konnten 
adulte R. cerasi in grosser Häufigkeit vor allem auch auf den reifen Kirschen beobachten 
werden, was weitere Eiablagen und damit einen ansteigenden Befall nicht ausschliesst. 
Weder Kaolin noch Löschkalk sind vom BLW zur Bekämpfung der Kirschenfliege bewil-
ligt. Eine kombinierte Behandlung beider Schädlinge in den Kirschhalb- und Hochstamm-
bäumen wäre aber in Zukunft wünschenswert. Für die Bekämpfung der Schäden durch R. 
cerasi müsste die erste Behandlung aber deutlich früher erfolgen als im diesjährigen Ver-
such. 
  
Abbildung 12: Anzahl mit R. cerasi befallene Kirschen auf 50 untersuchte Kirschen 
im Feldversuch. Die Kirschen waren entweder unbehandelt oder mit (A) Kaolin 
oder (B) Löschkalk behandelt. Die Box repräsentiert das erste und dritte Quartil, 
die Mittellinie den Median und Kreise Ausreisser. Die „whisker“ entsprechen 1.5 × 
dem Interquartilabstand. „Generalized mixed models“ mit Poisson verteilten Feh-
lern wurden zur Datenanalyse verwendet. 
 
 
 
A B 
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Abbildung 13: Anzahl mit R. cerasi befallene Kirschen auf 50 untersuchte Kirschen 
im Feldversuch. Die Kirschen waren entweder unbehandelt oder mit (A) Kaolin 
oder (B) Löschkalk behandelt. „Generalized mixed models“ mit Poisson verteilten 
Fehlern wurden zur Datenanalyse verwendet. 
 
4. Zusammenfassung 
Der Druck durch D. suzukii auf die Kirschhalb- und Hochstammbäume war wegen der 
anhaltenden Trockenheit während der gesamten Versuchsperiode tief. In den Monitoring-
fallen in den Kirschbäumen wurden aber stets Kirschessigfliegen gefangen. In den Kir-
schen der unbehandelten Kontrolle hatte es eine signifikant höhere Eiablage als in den mit 
Kaolin behandelten Kirschen, nicht aber als in den mit Löschkalk behandelten Kirschen. 
Auf einem der beiden mit Löschkalk behandelten Betriebe wirkte Löschkalk aber dennoch 
reduzierend auf die Eiablage. Viele Einstichstellen hatten verkorkte Ränder und die 
Früchte zeigten keinen Verfall. Die Einstiche konnten aber D. suzukii zugeordnet werden. 
Bei im Labor exponierten Kirschen zeigte sich, dass die Stärke des Kaolin-Belages auf den 
Früchten entscheidend für die Wirksamkeit ist. Die Versuche mit Kaolin und Löschkalk in 
Kirschhalb- und Hochstammbäumen müssen bei feuchteren Witterungsbedingungen und 
damit höherem Schädlingsdruck wiederholt werden, um abschliessende Aussagen zur 
Wirksamkeit zu treffen. Kaolin verringerte ebenfalls den Befall der Kirschenfliege R. cerasi. 
Eine kombinierte Behandlung beider Schädlinge wäre in Zukunft sicher wünschenswert, 
die optimalen Behandlungszeitpunkte und die Wirksamkeit müssen aber in weiterfüh-
renden Studien untersucht werden.  
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